
&amp;lt;1832), die Einsetzung von vier Appellationsgerichten und vier Kreis-
directionen (Dresden, Leipzig, Zwickau, Budissin) als Mittelbehörden für
Justiz und Verwaltung, und des Oberappellationsgerichts für das
ganze Land (1835) sowie der Anschluß an den preußischen Zollverein,
(1. Januar 1834), wodurch der durch das preußische Absperrungssystem
gesunkene Handel Sachsens einen außerordentlichen Aufschwung gewann.

König Anton, dem noch das Glück beschieden war, seinen achtzigsten
Geburtstag (27. December 1835) im ganzen Lande mit der innigsten Theil-
nahme gefeiert zu sehen, starb am 6. Juni 1836 und hinterließ, wie
schon der Beiname: der Gütige, den ihm das Volk beilegte und den
auch das ihm in Friedrichstadt-Dresden errichtete (27. December 1835)
einfache Denkmal trägt, zeigt, den Ruhm, einer der wohlwollendsten
und menschenfreundlichsten Fürsten gewesen zu sein, die Sachsen be¬
sessen hat. Sein Name wird immer neben dem seines Bruders mit
Achtung und Dankbarkeit genannt werden, wenn es ihm auch nicht
beschieden war, sein Land wie dieser ein Menschenalter hindurch als
sorgsamer LandeSvater zu beglücken. Jetzt übernahm die Regierung
allein sein Neffe

Friedrich August II., ¡Köllig uon Sachsen.
(1836—1854.)

Dieser würdige, vortreffliche Fürst hatte zwar seine Mutter, (1. Mai
1804) frühzeitig verloren, war aber unter den Augen seines Vaters
und seines väterlich um ihn besorgten Onkels in frommer Einfachheit
erzogen worden, und hatte, wie seine mit ihm erzogenen fürstlichen
Brüder Clemens und Johann, einen gediegenen Unterricht in allen
den Gegenständen genossen, die geeignet schienen, ihn für jene hervor¬
ragende Stellung, die er einst einnehmen sollte, zu bilden. Er machte
mit seinem Bruder Clemens, wie schon bemerkt, den Krieg in den
Niederlanden (1815) mit und nahm, nachdem er mittlerweile im
Kriegsdienst bis zum Generallieutenant gestiegen war, seit 1819 nach
dem Wunsche Friedrich August's an den Sitzungen des Geheimen
Raths und der höchsten Staatsbehörden Theil. Ec vermählte sich am
7. October 1819 mit der Erzherzogin Karolina, Tochter Kaiser Franz I.,
allein er verlor dieselbe schon wieder am 22. Mai 1832 durch den Tod.

Mehrere Reisen nach Italien (1821 und 1830), Belgien und
Holland (1824), und Frankreich (1828) riefen bereits früh jenen hohen
Kunstsinn bei ihm hervor, von dem er so viele Beweise gegeben hat;
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